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Deer bisherige Privatdozent Dr. 8 Köhler iſt zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität 
; zu 1 ben, an 


Lelegraphiſche Machrichten. 


Ems, 18. Juni. Der König der Niederlande und der Großher⸗ 
zog von Sachſen⸗Weimar ſind heute Vormittag gegen 11 Uhr hier 
eingetroffen und von dem Kaiſer Wilhelm und dem Kaiſer Alexander 
am Bahnhof empfangen worden. Zum Empfang waren auch das 
Gefolge beider Kaiſer und die Spitzen der Behörden erſchienen. — 
Das Befinden des Kaiſers Wilhelm iſt ein ganz vorzügliches; derſelbe 
trank heute 2 Glas Keſſelbrunnen. Der König der Niederlande und 
der Großherzog von Sachſen⸗Weimar nahmen bei Sr. Majeſtät das 
Frühſtück ein und haben ſodann über Koblenz die Weiterreiſe fortge⸗ 
fest. Der Kaiſer Alexander dinirt heute und morgen bei dem Kaiſer 
Wilhelm. 

Bremen, 18. Juni. Die landwirthechaftliche Ausſtellung war 
geſtern von 18,000 Perſonen beſucht, auch heute iſt der Beſuch ein 
ußerordentlich lebhafter. Vor dem Großherzog und der Großher⸗ 
gin von Oldenburg und vor der verwittweten Königin von Grie⸗ 
chenland fand um 2 Uhr eine Vorführung von Pferden ſtatt, wobei 
ſchauertribünen zahlreich beſetzt waren. Für heute Nachmittag 
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0 ie Preisrichter haben ihre Arbeiten 
zum größten Theil beendet. 


Dresden, 18. Juni. Die evangeliſche Landesſynode iſt heute 
Mittag durch den Kultusminiſter v. Gerber eröffnet worden. Zum 
Präsidenten derſelben wurde der Präſident der erſten Kammer, Kam⸗ 
merherr v. Zehmen, zum Vizepräſidenten Geh. Kirchenrath Dr. Hoff⸗ 
mann aus Leipzig gewählt. 

Wien, 18. Juni. Die „Internationale Korreſpondenz“ ſchreibt 
bezüglich der füngſt im Kriegsmin iſlerium ſtattgefundenen Perſonalver⸗ 
änderungen, es hätten dieſelben neben anderen Gerüchten und Beſorg⸗ 
niſſen namentlich auch in ungariſchen Kreiſen den Gedanken wachge⸗ 
rufen, daß die Spitze dieſer Veränderungen gegen den Dualismus ge⸗ 
richtet ſein könne. Wenn ſchon nun auch die öffentliche Meinung ſich 
ſeither theilweiſe beruhigt habe, ſo erſcheine es doch nicht überflüſſig, 
daran zu erinnern, daß man jenteits der Leitha in der Frage des Du⸗ 
alismus an dem zisleithaniſchen Miniſterium den treueſten Bundesge⸗ 
noſſen beſitze, der, abgeſehen von der verfaſſungsmäßigen Verpflich⸗ 
tung zur Wahrung des dualiſtiſchen Verhältniſſes, aus voller Ueber⸗ 
zeugung an dieſem Verhältniſſe, als der einzig möglichen Baſis des 
öffentlichen Rechtes in der öſterreichiſch⸗-ungariſchen Monarchie, feſt⸗ 
halte Schon die innige, jederzeit ungetrübte Solidarität des Mini⸗ 
ſteriums Auersperg mit dem Grafen Andraſſy würde dem Miniſte⸗ 
rium das Fernhalten von jeder Kombination zur ſelbſtverſtändlichen 
Pflicht machen, welche irgendwie die ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe in 
Frage zu ſtellen vermöchte. 

Antwerpen, 18. Juni. Die Verhandlungen des Schwurge⸗ 
nichts in der Unterſuchungsſache gegen Penters und Gen. wegen 
Silfpungen zum Nachtheil der Unionbank find heute beendigt worden. 
on den Angeklagten wurden Penters zu 15, van Kerkhofe zu 10 
Iabten G Einſchließung verurtheilt. Der Angeklagte Dolge wurde frei- 
ges prochen. 5 

Bern, 18. Juni. Vom Bundesrath iſt der Beſchluß des Stände⸗ 
um den Sitz des Bundesgerichts ausgeſchloſſen ſein ſoll, verworfen 
und der Bundesrath aufgefordert worden, noch im Laufe der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion die Entſcheidung auf die eingelaufenen Bewerbungen 

orzulegen. 

Paris, 18. Juni. Der „Agence Havas“ wird unterm heutigen 
Tage aus Rom gemeldet, der Papſt habe das Kardinalskollegium 
tungen und in einer an daſſelbe gehaltenen Anrede von der Ver⸗ 
ſolgung geſprochen, welcher die Kirche ausgeſetzt ſei. Derſelbe ſoll da⸗ 
&i angedeutet haben, daß er trotz der ihm neuerdings von hervor⸗ 
tagenden politiſchen Perſönlichkeiten gemachten verſöhnlichen Vorſchläge 

zu keinerlei Zugeſtändniſſen herbeilaſſen werde, da dieſelben nur 
wien und der menſchlichen Geſellſchaft zum Schaden gereichen 

en. 

Kopenhagen, 18. Juni. Der Direktor der Nationalbank, ehe⸗ 
maliger Finanzminiſter, Konferenzrath David, iſt heute Morgen 
n 4 Uhr im Alter von 81 Jahren geſtorben. 

Malta, 18. Juni. Wegen Ausbruchs der Typhusepidemie 
1 Tripolis iſt für die von dort hier ankommenden Schiffe eine 

kägige Quarantäne angeordnet. S 
Newyork, 18. Juni. Der Oberſt Gonzales fol, nach hier 
angegangenen Nachrichten aus Guatemala, wegen der an dem eng⸗ 
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Präſidenten von Guatemala erſchoſſen werden. 

Waſhington, 18. Juni. Der Senat hat die Vorlage über die 
Einſetzung einer internationalen Kommiſſion genehmigt, welche die 
Frage, wie eine größere Sicherheit der Seereiſen herbeige⸗ 


führt werden könne, einer Prüfung unterziehen fol. — Im Reprä⸗ 
fentantenhaufe gelangten mehrere Reſolutionen zur Annahme, 
welche ſich dafür ausſprechen, daß der Ausgleich der internationalen 
Differenzen durch einen Schiedsſpruch, nicht durch einen Krieg herbei⸗ 
— — 5 
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Noch ae 
die Ober⸗Präſidial⸗Beſtimmungen vom 27. Oktober 1873, 
betr. den Sprachunterricht in den von Kindern polniſcher 
Zunge beſuchten Volksſchulen und die königl. Schullehrer⸗ 

Seminare hieſiger Provinz.) 

Unſeren 1 5 wird erinnerlich ſein, daß in den Nummern 115, 
124 und 127 unferer Zeitung unter der vorſtehenden Ueberſchrift drei 
Leitartikel geſtanden haben, welche ſowohl die genannten Beſtimmungen, 
als auch gewiſſe Uebelſtände der Lehrer Seminare vom praktiſchen 
Standpunkte beleuchteten. 

Es wurde damals beſonders nachgewieſen, daß die Ausführung 
der Ober⸗Präſidial⸗Beſtimmungen noch ſo lange in weite Ferne ge⸗ 
rückt fein werde, als nicht auch die königl. Schullehrer⸗Semingre hie⸗ 
ſiger Provinz einer gründlichen Reorganiſation unterworfen würden. 

Außer mehreren anderen Einrichtungen der königl. katholiſchen 
und evangeliſchen Lehrer⸗Seminate hieſiger Provinz, die der Ausfüh⸗ 
zung der Ober⸗Präſidial⸗Beſtimmungen vom 27. Oktober 1872 hinder⸗ 
lich wären, wurde auch beſonders darauf hingewieſen, daß die polni⸗ 
ſchen Zöglinge der katholiſchen Seminare durchaus mehr Deutſch 
lernen müßten, und daß ihnen namentlich auch der Religi⸗ 
onsunterricht in deutſcher Sprache ertheilt werden müßte, 
wenn ſie ſpäter ſelbſt die Fähigkeit haben ſollten, ihre Schüler 
auch im Religionsunterricht in deutſcher Sprache unterrichten zu 
können. 

Bezüglich der evangeliſchen Seminare war wiederum in den 
genannten Artikeln beſonders der Uebelſtand hervorgehoben worden, 


daß vie Zöglinge dieſer Antal ten nicht genng Polniſch ler⸗ 


nen, um ſich die Kenntniß dieſer Sprache in dem Grade aneignen zu 
können, daß ſie dann bei den in hieſiger Provinz ſich immer mehr ent⸗ 
wickelnden Simultan⸗Volksſchulen auch mit Vortheil verwerthet werden 
könnten. 

Eine nun vor kurzer Zeit von dem hieſigen königl. Provinzial⸗ 
Schul⸗Kollegium, an deſſen Spitze ja bekanntlich der Herr Oberpräſi⸗ 
dent Günther ſteht, erlaſſene Verfügung an die Seminar⸗Direktoren 
der Provinz Poſen liefert nun einmal den erfreulichen Beweis, daß 
unſere Staatsbehörden doch auch ein offenes Ohr für die Stimmen 
der Preſſe haben, dann aber legt die erlaſſene Verfügung auch ein 
unzweifelhaftes Zeugniß ab, wie ſeitens des Herrn Oberpräſidenten 
auch auf rationelle Weiſe dahin geſtrebt wird, alle diejenigen Miß⸗ 
ſtände, welche zu ſeiner Kenntniß gelangen, zu beſeitigen, um eine nu⸗ 
tzenbringende Durchführung der von ihm unterm 27. Oktober 1873 er⸗ 
laſſenen Beſtimmungen auch zu ermöglichen. 

Wenn nun durch die angeführte Verfügung des Provinzial⸗Schul⸗ 
Collegiums auch nihtigleih alle unſere damals aus praktiſchen 
Gründen hervorgegangenen Wünſche bezüglich der Reor⸗ 
ganiſation der Lehrer⸗Seminare erfüllt worden ſind, und wenn 
alſo auch von einer Umwandlung der beſtehenden konfeſſionellen 
Seminare in Simultan- Seminare vorläufig noch nicht die 
Rede iſt, ſo müſſen wir es doch immerhin mit Da: k anerkennen, daß 
ein erſter und gewichtiger Schritt auf der Bahn, — das Simultan⸗ 
Schulweſen in der Provinz Poſen immermehr zu verbreiten und die 
dazu erforderlichen geſchickten Lehrkräfte zu beſchaffen, gethan iſt. 

Das Königliche Provinzial⸗Schul⸗Collegium hat nämlich 

1) bezüglich der katholiſchen Seminare beſtimmt, daß 

a, von den bisher dem polniſchen Sprachunterrichte 
gewidmeten Stunden in jeder der drei Klaſſen je eine 
Stunde wöchentlich genommen und dem Religions⸗ 
unterrichte zugelegt, dagegen aber 

b. künftighin der katholiſche Religionsunterricht in den 
beiden untern Klaſſen, alſo in der III. und II. in polni⸗ 
ſcher und deutſcher, in der I. Klaſſe aber nur 
in deutſcher Sprache ertheilt werden ſoll. 

2) bezüglich der evangeliſchen Seminare hat daſſelbe ver⸗ 

fügt, daß 

a. ſowohl in dem Bromberger, als auch in dem Kosminer 
Seminar auch fernerhin polniſcher Sprachunter⸗ 
richt, und zwar in den beiden untern Klaſſen wöchent⸗ 
lich je 4 und in der J. Klaſſe wöchentlich je 3 Stunden er- 
theilt werden ſoll, daß 

b. an dieſem Unterrichte im Polniſchen in Brom⸗ 
berg immer mindeſtens 8 und in Kozmin mindeſtens 15 
Zöglinge ſich in jeder Klaſſe zu betheiligen haben, daß 

e. zu dieſem polniſchen Sprachunterrichte zunächſt diejenigen 
Seminariſten heranzuziehen ſind, welche ſchon Vorkennt⸗ 
niſſe in dieſer Sprache mit ins Seminar gebracht haben, 
daß aber 
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auch ſolche herangezogen werden können, welche bis zu 
ihrem Entritt ins Seminar noch Nichts von der polniſchen 
Sprache erlernt hatten, und daß endlich 
e. dieſen Zöglingen alsdann aber, falls fie ſich mit Eifer 
und Erfolg dem Erlernen der polniſchen Sprache widmen, 
eine Gratifikation des Herrn Unterrichtsminiſters in Aus⸗ 
ſicht geſtellt werden ſoll. 
Von welcher Tragweite dieſe, ſowohl die katholischen, als auch die 


Kollegiums iſt, läßt ſich nur vollſtändig würdigen, wenn man die 
Einrichtungen des Simultan⸗Schulweſens hieſiger Provinz, in welcher 
neben der Verſchiedenheit der Religion und Konfeſſion auch noch die 
Verſchiedenheit der Nationalität und der Sprache obwaltet, genau 
kennt, in die Erforderniſſe einer ſolchen Anſtalt eingeweiht iſt und ſie 
auch zu beurtheilen verſteht. 

Es wird alſo in Zukunft gar nicht mehr vorkommen können, daß 
ein aus einem katholiſchen Seminar abgegangener Lehrer, der ſeiner 
Nationalität nach ein Pole iſt, den katholiſchen Religionsunterricht 
nicht auch in deutſcher Sprache ertheilen könnte, was dem Schreiber 
dieſer Zeilen bisher allerdings ſchon oft genug in ſeiner Praxis be⸗ 
gegnet iſt, weil es dieſe Lehrer eben ganz einfach in dem Seminar 
nicht gelernt hatten. Wird aber erſt in den polniſch⸗katholiſchen Volks⸗ 
ſchulen unſerer Provinz die deutſche Sprache ſich ſoweit Bahn ge⸗ 
brochen haben, daß in den oberen Stufen der Volksſchule den polni⸗ 
ſchen Kindern der katholiſche Religionsunterricht auch in deutſcher 
Sprache ertheilt werden kann, fo wird es alsdann auch nicht an den 
dazu nöthigen und qualifizirten Lehrkräften fehlen, wie dies gegen⸗ 
wärtig thatſächlich der Fall iſt. 

Was nun aber die Beſtimmungen des Provinzial⸗Schul⸗Kolle⸗ 
giums bezüglich des polniſchen Sprachunterrichts in den 
evangeliſchen Seminarien anbelangt, jo bekunden dieſelben die 
tiefe Einſicht der Staatsbehörde für das thatſächlich vorhandene Bes 
dürfniß, daß nämlich auch die evangeliſchen Lehrer, welche einſtens 
an Simultanſchulen der Provinz, die auch von Kindern polni⸗ 
ſcher Zunge beſucht werden, thätig ſein wollen, nur dann ſezensreich 
und ohne Beeinträchtigung der geiſtigen Entwickelung polniſcher Kinder 
dem Grade aneignen, daß ſte im Bedürfnißfalle bei den polniſchen 
Kindern durch Zuhilfenahme ihrer Mutterſprache das Verſtändniß des 
zu Erlernenden herbeiführen können. 

Durch dieſe Beſtimmung betr. den polniſchen Sprachunterricht in 
den evangeliſchen Seminarien, iſt aber auch ein Akt der Gerechtigkeit 
ſowohl der polniſchen Bevölkerung, als auch ſpeziell den an Simultan⸗ 
ſchulen thätigen polniſchen Lehrern gegenüber geübt worden. Die pol⸗ 
niſchen Eltern können dann mit Ruhe ihre Kinder der Simultanſchule 
anvertrauen, da ſie die Garantie haben werden, daß an dieſen An⸗ 
ſtalten nicht mehr evangeliſche Lehrer angeſtellt werden, die, wie es 
jetzt wegen des Mangels an geeigneten Lehrern geſchehen mußte, nicht 
ein polniſches Wort verſtehen und auch nicht das Beſtreben haben, 
Etwas von dieſer Sprache zu erlernen. 


nicht mehr deshalb, weil ſie beide landesüblichen Sprachen, d. h. die 
deutſche und die polniſche, verſtehen, verurtheilt ſein, nur in den unteren 
Klaſſen zu unterrichten, wohin diejenigen evangeliſchen Lahrer, die von 
der polniſchen Sprache gar nichts verſtehen, im Intereſſe der polniſchen 
Kinder natürlich niemals mit ihren Kräften placirt werden können. 

Hoffentlich werden dieſe, von dem k. Provinzial⸗Schulkollegtum 
in den Seminarien getroffenen Einrichtungen auch ſelbſt von den Geg⸗ 
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Briefe und Fellungsberichte. 
Berlin, 18. Juni. 


— Freiherr v. d. Heyd tewpfing im Jahre 1869, als er aus Bi 
Regierung ſchied, 
Handſchreiben, in welchem das Verdienſt, das der Jüngſtverſtorbene 
ſich in großer Zeit um das Vaterland erworben hatte, von dem Kö⸗ 
nige in ehrendſter Weiſe anerkannt wird. Nach der „Prov. Corr“ 
ſagte der König in dem Schreiben: 
„Was ich Ihnen zu wiederholten Malen e ge habe, u 
ich in dieſer Stunde nochmals ausſprechen, wie ich es niemals ver⸗ 
geſſen werde, und Ihnen nie dankbar genug ausſprechen kann, daß Sie in 
einer Kriſis wie die des Juni 1866, mit Muth, Energie und ſeltener 
Umiicht das Finanzminiſterium übernahmen und daſſelbe mit eben ſo 
großem Geſchtck als glücklichem Erfolge führten, und ſo zum Gelingen 
des glorreichen Krieges und ſeiner Eibe Folgen des Wirkſam⸗ 
115 mitwirkten. Daher hier noch Einmal meinen königlichen Dank! 
18 öffentlichen Beweis dieſer meiner Anerkennung für fo lange und 
te Dienfte, die Sie meinem in Gott ruhenden Bruder und 
mir leiſteten, verleihe ich Ihnen meinen hohen Orden des 1 
Adlers, den Sie mit Ehren tragen werden! 


ſtets 0 1 8 
gez. Wilhelm.“ 

— Der Stern der Welfen ſcheint in Hannover ſtark im Er⸗ 
bleichen zu ſein. Der Umſtand, daß in Hameln und in einer anderen 
Ortſchaft die Bürgervorſteherwahlen im Sinne der natianalliberalen 
Partei ausgefallen ſind, entpreßt der „Deutſchen Volkszeitung“ folgen⸗ 
den Nothſchrei: „Wann werden die Deutſch⸗ Hannoveraner aus 
ihrer Apathie, in die ſie verſunken ſcheinen, erwachen und ihr 
wichtigſtes politiſches Recht, das Wahlrecht mit Eifer und mit 
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wirken können, wenn ſie ſich die Kenntniß der polniſchen Sprache in 
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Preſſe, faſt ausnahmslos von Wahlſiegen der Gegner Meldung thun 


— In der „Kreuzzeitung“, wo ein pommerſcher Geiſtlicher, welcher 


Oberkirchenraths für eine Kreisſynode zu ſein behauptet, meint, daß 
ſiſcch die Kirche am beſten um die Zivilehe gar nicht kümmern und ins⸗ 
beſondere bezüglich des kirchlichen Aufgebots alles beim Alten laſſen 
würde, wird aus angeblich glaubwürdiger Quelle mitgetheilt, daß das 
Konſiſtorium in Stettin die Ablöſung der Stolgebühren bean⸗ 
tragt habe. N 

Be: — Der General⸗Major und Chef der Landestriangulation von 
Morozowicz hat ſich in dienſtlichen Angelegenheiten zunächſt nach 
Poſen begeben. 

— Der Kultusminiſter hat in einem Beſcheide die von einer großen 
Anzahl preußiſcher Apothekenbef itzer ihm zugeſandte Petition um 
Reviſion der beſtehenden Arzneitaxe im Einvernehmen mit der tech⸗ 
niſchen Kommiſſion für pharmazeutiſche Angelegenheiten in feinem Mi⸗ 
niſterium für jetzt abſchläglich beſchieden, die Reviſion aber für die 
nächſtjährige Taxe in Ausſicht geſtellt, dabei jedoch ſchon vorab Prin⸗ 
zipien aufgeſtellt, welche den von den Apothekern vorgeſchlagenen im 
AIntereſſe des allgemeinen Beſten zuwiderlaufen. Ohnehin iſt gegen: 
wärtig, wie bekannt, von Reichswegen eine Reform des Apotheken⸗ 
weſens in Ausſicht genommen, zu welchem Zweck eine Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion einberufen werden ſoll. 

; Königsberg, 17. Juni. Montag Abend fand im 0 ff Ge⸗ 
meindegarken eine Verſammlung ſtatt, zu welcher eine öffentliche 
Einladung an diejenigen Bürger ergangen war, „welche ſich für die 
Wahrung des jedem preußiſchen Staatsbürger durch Verfaſſung 
und Geſetz gaxantirten Vereins⸗ und Verſammlungsrechts 
intereſſiren.“ Demgemäß hatte ſich ein anſehnliches Publikum einge⸗ 
funden, welches in feiner großen Mehrheit den gebildeten Klaſſen an⸗ 
gehörte. Der Vorſitzende, Herr Pensky, ſprach über den Zweck der 
erſammlung und ertheilte alsdann Hrn. Herbig das Work, der in 
längerer Rede die neulich erfolgte Auflöſung einer ſozial⸗demokratiſchen 
Verſammlung, gleich feinem Vorredner, an der Hand des Vereins⸗ 
geſetzes kritiſirte und die Unvereinbarkeit dieſer Maßregel mit den 
geſetzlichen Beſtinmungen nachzuweiſen ſuchte. Namentlich wies der⸗ 
selbe auf die Interpretalion des Vereinsgeſetzes zur Zeit ber herr⸗ 
ſchenden Reaktion zurück und ermahnte zu energiſchen Proteſten, um 
der Wiederkehr jener Zuſtände, welche jedes Verſammlungsrecht 
illuſoriſch gemacht, vorzubeugen. Dann nahm Hr. Schey das Wort 
und hob ungefähr mit folgenden Worten an: „M H. Wir find 
hier zuſammenberufen nicht blos im Intereſſe der ſozial⸗demokratiſchen 
Partei, die hier ja verboten iſt —“ Bei dieſen Worten erhob ſich der 
anweſende Polizeibeamte und erklärte die Verſammſung für auf⸗ 
elöſt, Die Mehrzahl der Erſchienenen begab ſich hierauf in den 
ebenfaal, wo unter einem neuen Präſidium eine neue ebenſalls an⸗ 
gemeldete Verſammlung eröffnet wurde. Zur Berlefung kam eine 
Reſolution des Inhalts, daß die Anweſenden die Auflöſung der Ver⸗ 
ſammlung nicht mit dem Vereinsgeſetz in Einklang zu bringen wüßten. 
Sofort nach der Verleſung und noch vor der Abſtimmung wurde 
auch dieſe Verſammlung polizeilich geſchloſſen, Vor dem 
Eingange zum Gemeindegarten waren 10 bis 12 Schutzleute poſtirt. 
— Von den 11 Forts, die in der Umgegend von Königsberg zur 
Vollendung der Feſtungswerke erbaut werden ſollen, werden 3 noch 
in dieſem Jahre in Angriff genommen, und zwar das eine in Qued⸗ 
nau, das zweite in Neudamm und das dritte in Lauth. Die Bauun⸗ 
ternehmung iſt einem Konſortium zugeſchlagen worden, das aus hie: 
ſigen Geſchäftsmännern beſteht, an deren Spitze aber ſich ein Bau⸗ 
meiſter, Hr. v. Wobeſer aus Gera, befindet. Zu den Bauausführun⸗ 
gen ſind eine große Zahl auswärtiger Arbeiter, namentlich aus 
Schleſien, engagirt worden. Die Baukoſten für die 3 Forts find auf 
1,700,000 Thlr. veranlagt worden. (K. H. Z.) 

Dresden, 15. Juni. König Albert wird vom 29. d. M. an 
eine kleine Rundreiſe durchs Erzgebirge und Voigtland machen, um die 
Houldigung als König von den bedeutenderen Städten entgegen zu 

nehmen. i 
5 Brüfjel, 16. Juni. Bei den neulich ſtatigehabten Wahlen 

haben die liberalen Kandidaten geſiegt, wo ſolche aufgeſtellt worden 
waren, mit Ausnahme eines einzigen zu Charleroi und 
Ausnahme von Gent. Aber Gent hatte drei Senatoren und ſieben 
Deputirte u wählen, und das iſt eben die ganze Majorität, welche 
die klerikale Partei jetzt noch beſitzt, und für den Senat ſogar mehr 
als die Majorität. Da werden denn nun tie Wahlen von Gent be: 
ſonders genau geſichtet, und die Liberalen ſuchen und finden in ben 
Einzelheiten Gründe, ſich über ihre Niederlage zu tröſten, oder doch 
den Verdruß über dieſelbe zu mildern. Die Stimmenmehrheit, mit 
welcher die Klerikalen in Gent gewählt worden ſind, beträgt ungefähr 
150. Nun haben 63 Lohnkutſcher, welche eigentlich alle liberal ſind, 
für die Klerikalen geſtimmt, aus Aerger darüber, daß die liberale 
Gemeindeverwaltung eine Pferde⸗Eiſenbahn (tram-way) hat bauen 
laſſen, welche die Fiaker in ihrem Gewerbe und Verdienſt benach⸗ 
theiligt. Das machte ſchon einen Unterſchied von 126 Stimmen, war 
alſo beinahe entſcheidend. Alſo die Lohnkutſcher ſpielen diesmal die 
ſelbe Rolle, wie früher die unzufriedenen Schänkwirthe. Ferner: zwei 
Dörfer, Waerſchort und Nazareth, haben ten Klerikalen 295 Stim⸗ 
men, gegen 67 für die Liberalen, alſo eine Majorität von 228 Stim⸗ 
men gegeben, mehr als die ganze Majorität, welche ſie erlangt haben. 
Alſo die Bauern von Waerſchort und Nazareth haben das Miniſte⸗ 
rium gerettet, Gent beſiegt und über das politiſche Geſchick des Lan⸗ 
des entſchieden. Waerſchort und Nazareth find mächtiger als Brüſſel 
und Lüttich. Die Bauern dieſer zwei Orte Bilden die moraliſche 
Stütze des Miniſteriums. Wenn die Liberalen in ſolchen Betrachtun⸗ 
gen Troſt ſinden, ſo ſind ſie allerdings ſehr geneigt, ſich zu tröſten. 
Wenn ſie nicht wollen, daß die unzufriedenen Lohnkutſcher von Gent 
und die Bauern von Waerſchort und Nazareth über das Schickſal 
des Landes entſcheiben, ſo mögen fie arbeiten, nicht blos kurz vor 
den Wahlen, ſondern fortwährend und ausdauernd, um das Land 
in allen feinen Provinzen und in allen Klaſſen der Bevölkerung 
aufzuklären und zu liberaliſtiren. Mögen fie vor Allem lernen, 
zu den Flamändern vlämiſch zu ſprechen, damit ſie von ihnen ver⸗ 
ſtanden werden. Immerhin geht die klerikale Partei und ihr Mini⸗ 
ſterium bedeutend geſchwächt aus den Wahlen hervor, und wird wohl 


noch weniger, als in den verfloſſenen vier Jahren, ſich ſtark genug 


fühlen oder es wagen können, das eigentliche ultramontane Programm 
durchzuführen oder auch nur irgend einen Theil oder Punkt deſſerben 
zu verwirklichen. Auf der anderen Seite aber werden die katholiſchen 
Politiker oder die politiſchen Katholilren immer mehr von den rück⸗ 
ſichtsloſen Ultramontanen vom reinſten Waſſer gedrängt und in die 
Enge getrieben. Der „liberale Katholizismus“, die „Transaktionen 
und die Schüchternheit“ der Stagtsmänner, der „Verſuch, zweien 
Herren zu dienen“, werden aufs ſchärfſte getadelt und verſpottet von 
denjenigen ultramontanen Blättern, welche den Biſchöfen am nächſten 
ſtehen. Seit Kurzem erſcheint in Brüſſel ein neues ultramontanes 
Organ, „La Croix“, das in einer Adreſſe dem Papſt ſein Programm 
vorgelegt hat, und alle jene Halbheiten entſchieden zu bekämpfen ver⸗ 
ſpricht. „Wir glauben feſt,“ ſagt es, „daß die wahre Weisheit, in der 
Politik wie in der Religion, darin beſteht, alle Eure Lehren und An⸗ 


Referent über die auf das Zivilſtandsgeſetz bezüglichen Fragen des 


mit 


geſtern im Namen der Regierung oder vielmehr des Marſchalls 


weiſungen, welche Gottes eigene Lehren und Anweiſungen ſind, in die 
That zu überſetzen, und daß keine Regierung, welche fortfährt, ſich von 
demſelben zu entfernen, beſtehen bleiben wird.“ 

„La Croix“ hat darauf folgendes Breve von Rom erhalten: 

An Unſere geliebten Söhne, die Redakteure des Journals „La 


Croix“ zu Brüſſel. ; 
: Pius IX., Papft. d 

Unſeren geliebten Söhnen Gruß und apoſtoliſchen Segen. Ihr 
ſagt ſehr richtig, geliebte Söhne, daß der Umſturz der religiöſen und 
der politiſchen Ordnung herbeigeführt, ermuthigt und verbreiſet wird 
durch den Abfall Vieler, durch die Vermittelungen, welche heutzutage 
fo häufig find, zwiſchen der Wahrheit und dem Jurthum, und durch 
die Feigheit der Mehrzahl; Ihr macht es augenſcheinlich, daß, um das 
Eindringen der Unordnung zurückzuweiſen, keine andere Waffe anzu⸗ 
wenden iſt, als die Macht der Wahrheit, welche durchaus nur da zu 
ſuchen iſt, wo Chriſtus den Lehrſtuhl der Wahrheit aufgerichtet hat. 

Obgleich Wir Euer Journal nicht haben leſen können wegen der 
Arbeiten, mit denen Wir überhäuft find, fo iſt es nichts deſto weniger 
eine Pflicht für Uns, die Ahſicht zu loben, welche Euer Brief uns 
mittheilt, und welcher Euer Journal, wie Wir erfahren haben, voll⸗ 
ſtändig entſpricht, nämlch: zu veröffentlichen, zu verbreiten, ins Licht 
zu ſetzen und den Geiſtern einzuprägen Alles, was der heilige Stuhl 
gelehrt hat gegen fündhafte Doktrinen oder gegen ſolche, die mindeſtens 
falſch ſind und mancher Orten angenommen werden, namentlich gegen 
den katholiſchen Liberalismus, welcher das Licht mit der Finſterniß, 
die Wahrheit mit dem Irrthum auszuſöhnen ſucht. 

Es iſt kein Zweifel, Ihr habt einen harten und ſchweren Kampf 
unternommen, da dieſe verderblichen Doktrinen, welche allen Unter⸗ 
nehmungen der Gottloſigkeit den Weg bahnen, in dieſem Augenblick 
mit Hefligkeit von allen Denen vertheidigt werden, welche ſich rühmen, 
den vorgeblichen Fortſchritt der Ziviliſation zu begünſtigen, von allen 
venjenigen, welche, äußerlich die Religion Felennend, deren wahren 
Geiſt ſie nicht beſitzen, überall mit lauter Stimme von Frieden reden, 
während ſie doch den wahren Weg zum Frieden nicht kennen, und 
welche durch dieſes Verfahren die ſehr beträchtlichen Mengen der 
Menſchen an ſich ziehen, welche die egbiſtiſche Liebe zur Ruhe verführt 
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Verſailles, 16. Juni. [Nationalverſammlung.] Große 
Erregung im verfailler Theaterſaale. Die Deputirten, welche ſich 
geſtern der Abſtimmung enthielten, werden von ihren Kollegen mit 
Vorwürfen überhäuft. Einige derſelben verſprechen, daß ſie heute er⸗ 
klären wollen, ſich nicht der Abſtimmung enthalten, ſondern gegen 
Caſimir Perier geſtimmt zu haben. Mann will dadurch feſtſtellen, daß 
die wirkliche Majorität in der Kammer eine ankirepublikaniſche ſei! 
Beim Beginn der Sitzung erſchienen auch wirklich eine Anzahl von 
Deputirten auf der Tribüne, um zu erklären, daß fie ſich geſtern der 
Abſtimmung nicht enthalten, ſondern gegen den Antrag Perier's ges 
ſtimmt haben. Der erſte iſt General de Ciſſey, deſſen Erſcheinen große 
Verwunberung verurſachte, Derſelbe war bekanntlich Kriegs⸗Miniſter, 
als Thiers den Antrag ftellte, die Republik zu proklamiren, aber man 
hatte geglaubt, daß er ſich treu bleiben wolle; höhere Rückſichten 
ſcheinen ihn aber beſtimmt zu haben fein geſtriges Votum zu wider⸗ 
rufen. Er äußerte: „Das offizielle Blatt weiſt mich unter denen 
auf, welche ſich der Abſtimmung enthalten. Ich votirte mit meinen 


Kollegen vom Miniſterium, und ich halte darauf, daß die Wahrheit 


bekaunt werde.“ (Großer Beifall rechts.) Lebourgeois, Vitalis und 
Jocteur⸗Monkroſier geben ähnliche Erklärungen ab. — Franclieu 
(Gußerſte Rechte) verlangt, daß die Kammer auf ihre Abſtimmung 
zurückkomme, da jetzt Die Majorität nicht mehr die nämliche ſei. — 
Clapier bemerkt, daß das Protokoll 686 Stimmende konſtatire, von 
denen aber 7 auf Urlaub abweſend ſeien. Präſident Buffet nimmt die 
Reklamation Clapier's nicht an, weil fie das Protoll nichts angehe. 
Das Protokoll wird hierguf angenommen. Clapier weiſt darauf hin, 
daß, wenn ſieben Deputirte, welche auf Urlaub, nicht mitgeſtimmt, der 
Antrag mit 340 gegen 339 Stimmen verworfen worden wäre. — Prä⸗ 
ſident Buffet läßt dies nicht zu. Deer Vorſtand der Verſammlung 
könne nur die Abſtimmung fo konſtatiren, wie ſie ſtaltgefunden. Daß 
man für bweſende ſtimme, ſei von je her geſchehen. — Franclieu 
(äußerſte Rechte) ſtellt nun den Antrag, das geflrige Botum für null 
und nichtig zu erklären und nochmals abſtimmen zu laſſen, da heute 
feſtgeſtellt fei, daß die wirkliche Majorität gegen die Dringlichkeit ge⸗ 
weſen ſei. — Der Präſident erklärt, dies ſei nicht ſtatthaft, worauf der 
Zwiſchenfall erledigt iſt. (Beifall links; Sturm rechts; furchtbarer 
Tumult. Franclieu proteſtärl, aber der Präftvent achtet nicht auf ihn 
und erktärk den Zwiſchenfall für geſchloſſen.) — Wallon, der geſtern 
gegen den Periex'ſchen Antrag ſtimmte, legt nun auf den Tiſch des 
Haäuſes einen Entwurf zur Organiſalion des Septenniums nieder. 
Derſelbe wird an die fonftituttonelle Kommiſſion verwieſen und dann 
zur Diskuſſion des Tirard'ſchen Antrags betreffs der Beſtimmung des 
Feingehalts für Golb⸗ und Silberſachen, die für das Ausland beſtimmt 
ſind, geſchritten. Ducarre, ber Berichterſtatter, erhält zuerſt das Wort. 
Derſelbe tritt für den Geſetzentwurf ein und ſpricht ſich ungefähr in 
der nämlichen Weiſe aus wie Tirard. Der Finanz⸗Miniſter und 
Tirard ergreifen noch das Wort, worauf man dann zur Abſtimmung 
über den ganzen Geſetzentwurf ſchreitet. Derſelbe wird mit 371 gegen 
302 Stimmen verworfen! Die deutſchen Fabrikanten, die Gold⸗ und 
Silberſachen von niederem Feingehalt fabriziren, haben alſo vor der 
Hand die ramdfiihe Konkurrenz noch nicht zu fürchten. Die Sitzung 
ſchließt um 52 Uhr. 5 
Wie man nachträglich erfährt, hat der Deputirte Kerdrel 75 95 0 
ac 
Mahon geſprochen. Derſelbe wurde des Morgens nach dem präſident⸗ 
ſchaftlichen Palgis berufen, wo er der langen Berathung anwohnte, 
welche der Marſchall mit der Marſchallin hatte, die bekanntlich ſpäter 
der 1 anwohnte und eifrig Notizen nahm. Kerdrel wurde mit 
dieſer Miſſion betraut, da keiner der Miniſter das Wort ergreifen 
ſollte, der Marſchall der Kammer aber doch indirekt ſeine Ideen kund 
geben wollte. Da Kerdrel in ſeiner Rede mit aller Beſtimmtheit be⸗ 
hauptet, daß der Marſchall nur mit der alten Majorität regieren 
wolle, ſo theile ich Ihnen die Hauptſtelle derſelhen nach dem offiziellen 
Bericht im Nachſtehenden mit. Nachdem Kerdrel die Dringlichkeit ent⸗ 
ſchloſſen bekämpft hat, fährt er fort: „Sie ſprechen von den Befürch⸗ 
tungen und den Ungewißheiten des Landes; dies ſind Gründe, für die 
wir Alle empfänglich ſind; übertreiben wir aber nicht ein wenig dieſe 
Ungewißheit? Es köunte den Anſchein haben, als hätten wir nichts 
gethan. Das Land hat die Gegenwart, welche wir zu verbeſſern uns 
bemühen, und bis zu einem gewiſſen Maße wird es den nächſten Tag 


haben. Der Kommiſſion liegen zwei Projekte vor. Das eine ift von 


Herrn Dufaure, welches die Organiſation der Republik will; wenn 
Sie es annehmen, ſo werden Sie eine Zukunft geſichert haben, wenn 
auch nicht bie, welche ich wünſche. Es liegt ein anderer Entwurf 
vor, der des Herzogs von Broglie; er organiſirt die Gewalten des 
Marſchalls. Da man die unglücklichſten Ereigniſſe vorausſehen muß, 
ſo mußte er ſich nicht allein mit der legalen, ſondern auch mit 
der zufälligen Erledigung der Gewalten beſchäftigen. Er bezeichnete 
im voraus einen Großwürdenträger, der die interimiſtiſche Exekutiv⸗ 
Gewalt verſieht, bis die Kammern einen Nachfolger ernannt haben. 
Die Regierung bleibt alſo nicht in der Schwebe. Dieſes 
nenne ich einen nächſten Tag. Soll dies heißen, daß es keine Befürch 
tungen im Lande giebt? Es giebt ſolche, die ich mit Ihnen theile, 
aber es giebt andere, die aus einer andern Quelle kommen. Erlauben 
Sie mir, daß ich hier mit voller Offenheit ſpreche. Dieſe Befürchtun⸗ 
gen, auf welche ich anſpiele, entſtehen aus dem zu häufigen Wechſel, 
aus dieſen ſich aufeinander folgenden Hekatomben von Miniſterien, 
aus dieſen ſtürmiſchen Mitdewerbungen, deren Zeuge wir find. Und 
ich wage es, zu ſagen, daß dieſe Befürchtungen ihren Gipfelpunkt er⸗ 
reichen würden, wenn man an den Fall desjenigen glauben könnte, der 
der Erwählte dieſer Majorität iſt, welcher anzugehören ich die Ehre 
habe. Wenn dieſe Majorität geändert, wenn ihr Schwerpunkt verlegt 
werden ſollte, ſo würden Sie andere Männer an der Gewalt, eine 
Verwaltung mit einem anderen Auftreten und einem anderen Perſonal 
ſehen. Wohlan! Ich habe die Ueberzeugung, daß am Tage, wo die 
Verwaltungs eine andere Bahn einſchlagen follte, als die iſt, auf 
welcher Sie dieſelbe ſehen möchten, und wo ſie der Gegenſtand von 


verſchloſſen. Muthmaßlich fol Elio feinem Kollegen in der Frans 


Reformen, Abfegungen und Ernennungen fein würde, der Marſchal 
nicht mehr an der Gewalt fein wird! Nein! er wird dann nicht 
mehr an der Gewalt bleiben. Man ſagte fo eben (Chanaarnier) mil 
einer größeren Autorität als die meinige iſt, daß der Marſchall der 
alten Majorität treu bleibe, wie dieſe dem Marſchall treu Bfeike 
Darin liegen, meine Herren, die wahren Befürchtungen des Lan 
Laſſe Sie den von Ihnen geſchaffenen Dingen ihren freien 
Laſſen Sie die Kommiſſion ihr Werk vollenden! Drängen Sie 
ſelbe zur Eile, wenn Sie es für nothwendig halten, aber geſtatlen 
daß ihre Arbeiten den natürlichen Verlauf nehmen, nur dann 
das Land vielleicht nicht den Frieden, aber doch ein wenig von jenem 
Frieden finden, nach dem es ſeufzt. In allen Fällen erwartet das 
Land (hier wendet ſich Redner zur Linken) ihn nicht von Ihnen“ 
Madrid, 15. Juni. Der General Elio, der Kriegsminiſter dez 
Don Carlos, ift, wie bereits telegraphiſch gemeldet, in Paris ein⸗ 
getroffen. Der Zweck ſeiner Reiſe iſt unſchwer zu errathen. Seit acht 
Tagen bemüht ſich der carliſtiſche Marquis de Valdespina vergeblich, 
in Frankreich ein Anlehen aufzunehmen. Seit dem Fiasco vor Bilbao 
iſt der Geldſäckel engliſcher Banguiers der Sache des Prätendenten 


— 


ie 
Sie, 
mit 


ſiſchen Hauptftadt mit militäriſchen Skizzen über das hoffnungsvolle 
Stadium der carliſtiſchen Sache unter die Arme greifen. Die bis jetzt 
vom Kriegsſchauplatze eingetroffenen Nachrichten bringen die Gewiß⸗ 
heit, daß der Plan der Karliſten, den Kampf auf das rechte Ufer dez 
Ebro hinüber zu ſpielen und die Regierungstruppen hierdurch zum 
Verlaſſen der Nordprovinzen zu nöthigen, vollſtändig mißglückt i 
Die Bewegungen Concha's mit feiner Armee zwangen die Banden i 
Stärke von 10—12,000 Mann ſich wieder nach ihrem Hauptcorps hei 
Eſtebla zurück zu ziehen, um dort in verſchanzten Stellungen den 
Feind zu erwarten. Viel helfen wird es nicht. Die Lebenstage dez 
Carlismus ſind gezählt und der Prätendent wird ſchon in wenige 
Wochen in der Lage fein, ſich mit feinem Freunde Chambord gemein⸗ 
ſchaftlich über die Ungunft des Himmels zu beklagen, der trotz deb 
päpſtlichen Segens und des thätigen Beiſtandes fanatiſcher Prieſter 
die Thronauſprüche Beider nicht unterſtützen will. a 

London, 16. Juni. Es wird gemeldet, daß Rochefort heute im 
triſchen Hafen von Oueenstown gelandit und von einer jubel 
den Volksmenge empfangen worden iſt. Der Umſtand, daß auch in der 
Hauptſtadt Dublin Ovationen vorbereitet wurden, läßt darauf ſchlie 
ßen, Daß, anftatt die Seereiſe bis Liverpool fortzuſetzen, Rochefort den 
Landweg über Irland vorgezogen hat und dann über den iriſchen Ka⸗ 
nal nach England überſetzen wird, falls er es nicht vorzieht, von Bel⸗ 
faſt die Dampferlinie nach den Niederlanden zu benützen, um allen 
Häkeleien mit den britiſchen Behörden aus dem Wege zu gehen. 

Ein ähnliches Paſtoralſchreiben, wie das des Erzbiſchofs Mans | 
ning hat Kardinal Cullen geſtern in den dubliner katholiſchen 
Kirchen verleſen laſſen; daß daſſelbe entſprechend rother gehalten iſt, 
verſteht ſich von ſelbſt. Das heiße Blut der Irländer nabſt ihrer Une 
wiſſenheit kommt dem Kardinal bei ähnlichen Veranlaſſungen ganz be⸗ 
ſonders zu Statten. Das Hirtenſchreiben erblickt in dem Wohlbefin⸗ 
den des Papſtes den höheren Willen, welcher die katholiſche Chriſten⸗ 
heit nicht ihres Hauptes berauben wolle, fo lange Fürſten und Staats 5 
männer danach ſtreben, die Wahl eines neuen Oberbirten zu erſchwe⸗ 
ren. Eine Gefahr für die Kirche ceriftive trotzdem nicht; die wahren 
Biſchöfe ſeien muthig auf der Seite des Papftes; zwar ſeien die Ne 
genten der großen Nationen und ihre Miniſter dem h. Stuhle nicht 
gut geſinnt, doch ſei es nicht minder wahr, daß ihre Macht keine wo 
befeſtigte ſei und gänzlich von der öffentlichen Meinung abhänge, 
daß der revolutionäre Geiſt, welchen dieſelhen nähren, oder eine 
wandlung der Stimmung des Volkes leicht die Autorität derjen 
brechen könne, welche ſich heute als willige Inſtrumente zur Zerſtz⸗ 
rung der Religion hergeben. Der Gott Iſraels werde feinen Stell 
vertreter auf Erden beſchützen, und wein die Zeit gekommen, ſeine 
Feinde wie Spreu vor dem Winde vertreiben. 1 
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r Auf der Wilhelmsſtraße und anderen öffentlichen Prome⸗ 
naden der Stadt wurden bekanntlich im vergangenen Herbſte alle 
Bäume mit Kuhdünger und Blut gedüngt, um eine friſchere Vegetation 
dadurch zu erzeugen und das zu frühzeitige Dahinwelken der Bäume 
zu verhindern Leider ſcheint dieſe Maßregel trotz der bedeutenden 
Koſten die beabſichtigte Wirkung nicht erzielt zu haben, Vor kaum 6 
auc ad ele Die, fee ale de ee 
b 5 und bereits iſt, frühzeitiger als in jedem anderen Jahre, das 
aub vieler dieſer Bäume, beſonders auf der Strecke von der Ecke der 
Neuen Straße nach der St Martinskirche hin, braun und vertrocknet 
Woher dieſe ſeltſame Erſcheinung, die ſonſt erſt im Juli und August 
eintrat? Sollte der Dünger für die Bäume nicht geeignet geweſen 
fein? Das einzige Mittel, um ein frühzeitiges Abſterzen in dieſem 
Jahre zu verhindern, dürfte das Begießen der Bäume ſein, wie es in 
früheren Jahren ſtets ausgeführt wurde. 9 
— Die Vermögensſtreitigkeiten zwiſchen den Judenge⸗ 
meinden orthodoxer und reformirter Richtung, welche in der letzten 
Seſſion des Abgeorduetenhauſes unter Eingreifen Lasker's und Mir 
quel's zur Sprache kamen, find ſo ſchwer entwirrbar, daß an eine Be⸗ 
endigung des gegenwärtigen Zuſtandes, wonach die Reformjuden für 
den orthodoxen Kultus auch Beiträge zahlen müſſen, vorläufig gar 
nicht zu denken iſt. Die Gemüther dar Inkereſſenten find in der An⸗ 
gelegenheit ſehr erregt. Einen odr Ausſpruch that ſo in der 
Hitze der Leidenſchaft neulich ein orthodoxer Herr in einer eben ſolchen 
Verſammlung in Berlin, in welcher die Beitra sfrage verhandelt wurde 
In Hinblick auf die Reformer meinte er nämlich: Beiträge for unſren 
Kultus zahlen, das wollen fe nich, aber auf unſrem Friedhofe ſich ber 
graben laſſen, das ſchmeckt ſie! N 
— Illuſtrationen zur Diokletianiſchen Verfolgung, Zu 
was die Kirchenſtreite doch Alles dienen! Da kündigt jetzt ein hieliget 
Buchhändler an, daß er das Gerichtsgefängniß, in dem Ledochowell 
feine ſtaatsfeindlichen Sünden verbüßk, habe e und pho⸗ 
tolitographiren laſſen, und zwar derart, daß die Zelle, in der de 
dochowski feine Haft abbüßt, beſonders bezeichnet iſt. Der ſpekulative 
il wird mit dieſem „Verlagsartikel“ unzweifelhaft gute Geſchäfte 
machen. N 
— Das Abgeordnetenhaus beſchloß am 31. Januar d. J. die 
Staatsregierung aufzufordern, baldthunlichſt feſtſtellen zu laſſen, wie, 
viel taubſtumme und blinde Kinder in Preußen des Unterricht“ 
entbehren, ſowie dahin zu wirken, daß, wo die erforderlichen Anſtallen 
zu jenem Unterrichte fehlen, dieſelben errichtet, beziehungsweiſe die von“ 
handenen erweitert und mit den nothwendigen Subſiſtenzmitteln au, 
e würden.“ In Folge deſſen hat der Unterrichtsminiſter die 
berpräſidenten aufgefordert, für ihre Provinzen die erforderlichen 
ſtatiſtiſchen Materialien zu ſammeln, die Zahl der vorhandenen Taub“ 
ſtummen und Blinden, welche in Taubffummen⸗ und Blindenanſtalten 
oder in den Ortsſchulen unterrichtet werden oder ohne allen Unte, 
richt, aber ſchulpflichtig ſind, feſtzuſtellen und zugleich au 


ch zu ermile 
teln, wieviel Lehrer ſich mit dem Unterricht von Taubſtummen um 
en ausſchließlich, nur zeitweiſe oder nur in Nebenſtunden be 

äftigen. f 1 


Se 
! 


der Polizei vorgenommen wurde, erfolgte die Verhaftung einer 
von Dirnen, die dort bei „Mutter Grün“ logirten. Dadurch 
de die Anzahl der Gefangenen im Polizeigefängniß auf 29 gebracht. 
1. In Jerzyee brach am 16. d. M., 3 Uhr Morgens, in einem 
len unbewohnten Gebäude Feuer aus, welches dieſes Gebäude ver⸗ 
ſchtete, jeboch nicht weiter um ſich griff. 

n Diebſtähle. Einem Kaufmann auf der Friedrichsſtraße wur⸗ 
len aus einer hinter ſeinem Laden befindlichen Werkſtätte Reiszeug 
und diverſes Werkzeug geſtohlen. — Ein Ring mit einem Goldtopas, 
ger angeblich am 3 Mai d. J. auf der Eichwaldſtraße gefunden 
spe, iſt mit Beſchlag belegt worden. Der rechtliche Eigenthümer 
1 ſich auf vem Bureau der Kriminalpolizei melden. 


g. Jutroſchin, 16. Jun. [Urlaub. Gewitter] Unfer 
90 giſtratsdirigent Bürgermeiſter Stiller iſt behufs Herſtellung feiner 
heſundheit auf vier Wochen ins Bad nach Charloktenbrunn gereiſt. 
Bertreten wird derſelbe ſchon ſeit längerer Zeit vom Beigeordneten, 
6. Dummer. — Heute Nachmittag entlud ſich über unſeren Ort ein 
gerade nicht heftiges Gewitter, welches einen herrlichen Regen brachte. 
In Smolice ſchlug der Blitz ein und äſcherte einen Theil der Wirth⸗ 
| Haftsgebäude (4 Ställe und 1 Scheune) der dortigen Probſtei ein. 

J. Inowraclaw, 17. Juni. [Gewitter. Vergnügungen. 
Theater. Selbſtmord. Prämie. Statiſtiſches. 
ktien verein] Geſtern Abend entluden ſich in unſerer Um⸗ 
inige ſchwere Gewitter. Das erſte überraſchte in den Abend⸗ 
en das Gymnaſium bei feinem Sommervergnügen in Koscielec. 
Feſt, das ſich der regſten Theilnahme erfreute, wurde durch das 


ſülhſchaftsgebäude nieder. Auf die Ermittelung des Brandſtifters 
ſt eine Prämie von 100 Thlrn. ausgeſetzt worden. — Nach den von 
Seiten des hieſigen Magiſtrats angeſtellten Wischen en beträgt die 
ahl der ſchulpflichtigen Kinder der drei ſtädtiſchen Elementarſchulen 
069. Hiervon kommen auf die katholiſche Schule 625, auf die evan⸗ 
geliſche 288, auf die jüdiſche 156 Kinder. Von den 625 ſchulpflichtigen 
tholiſchen Kindern beſuchen die Schule nur 375, von den evangeliſchen 
indern fehlen 40, von den jüdiſchen 30 in der Schule. Es beſuchen 
von 1069 Kindern alſo überhaupt die Schule 843. Unter dieſen find 
351 Mädchen (185 kath., 95 evang., 70 jüd.), 489 Knaben (190 kath., 
153 evang, 50 jüd.). Dieſe Kinder werden in drei konfeſſionell ge: 
krennten Anſtalten in 12 Klaſſen von 12 Lehrern unterrichtet. Es 
kommen mithin auf eine Klaſſe reſp Lehrer 70 Kinder und wenn die 
Kinder alle zur Schule kämen 89 Kinder. Die Zahl der Kinder iſt 
indeß ſelbſtredend nicht für alle Klaſſen an So hat z. B. die 
changeliſche Schule in den beiden oberen Klaſſen je 35, in der Unter⸗ 
laſſe allein 123 Kinder. Von den 12 Lehrern wirken an der kath. 
schule 5, an der evang. 4, an der jüdiſchen 3 Lehrer. Die Anſtellung 
niger Lehrer iſt dringend Bedürfniß. Wie ich höre, ſind auch hier 
bon Verhandlungen bezüglich der Einrichtung einer Simultanſchule 
m Gange, wenigſtens hat der Herr Regierungspräſident bei feiner 
letzten Anweſenheit hierſelbſt den lebhaften Wunſch an den Tag gelegt, 
er eine Simultanſchule errichtet zu ſehen, und man hat ſich in den 
ungen der ſtädtiſchen Korporgtionen auch ſchon ſehr lebhaft dieſer 
ze zugewandt. Wie ich erfahre, ſoll man beſchloſſen haben, be⸗ 
glich der Reorganiſation unſeres Etementarſchulweſens bis nach dem 
a eines Unterrichtsgeſetzes zu warten. — Der hieſige landwirth⸗ 
kliche Verein hat in ſeiner Sitzung am 3. Juni c. beſchloſſen, in 
eicher Weiſe wie zum Ankauf von litthauiſchen Fohlen zur Be⸗ 
haffung von Zuchtſtieren allgäuer und ſchweizer Race einen Aktien⸗ 
erein zu Bilden. Demſelben können Einwohner des hieſigen Kreiſes 
und Mitglieder des landwirthſchaftlichen Zentral⸗Vereins aus den 
Nachbarkreiſen beitreten. Die Aktiva iſt auf 50 Thlr. feſtgeſtellt 
tefenigen, die ſich an dieſem Unternehmen hetheili gen wollen, haben 
ch an den Vorſitzenden des landwirthſchaftlichen Vereins, Grafen 
Solms⸗Radajewis oder an den Vereinsſekretär Loſſow zu wenden. 
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Staats. und Volkswirthſchaft. 


+# Berlin, 18. Juni. [Wollbericht.] Trotz der flauen 
stimmung des poſener Marktes und bes Preisabſchlages von 
indeſtens 5 Thlr. für feine gute Waare, find wir der Meinung, daß 
eſer eben jo wenig wie Breslau irgend etwas mit den Hauptmärkten 
gemein hat, an welchen Kämmer tonangebend ſind; obwohl wir immer⸗ 
hin den Einfluß derſelben auf die Stimmung ſchätzen, die für die nun 
folgenden Märkte von großem Einfluß iſt. — Der Wechſel dieſer 
Stimmung unter den kontrahirenden Provinzial⸗ und hieſigen Händlern, 
hat ſich zu raſch vollzogen, um nicht Reaktionen aufkommen zu laſſen. 
Wir hoffen, daß dieſelben die gute Seite haben, bie nun folgenden 
intäufe ruhiger und billiger zu geſtalten. 
Die Anſchauung der Lage deutſcher Wollen hat ſich, wie es 
ſcheint, ziemlich allgemein nach dem Ausfall der Wäſchen geändert. 
Das Schurgewicht iſt in einzelnen Provinzen 8 bis 10 Prozent ge⸗ 
Unger, in allen Provinzen aber geringer als im Jahre 1873 und ift 
dies Ergebniß theils durch magere Fütterung, theils durch trockene 
Schur und beſſere Wäſche herbeigeführt worden. Dieſen Umſtänden 
entſprechend ſchätzte man den Anſchlag der letzten Tage geringer, als 
nan bisher unter dem Drucke des mißrathenen 73er Jahres zu ſchätzen 
geneigt war. — Man zeigt ih nunmehr der Hoffnung, daß deutſche 
Wollen in ihren günſtigeren Rendement und billigeren Preiſen, im 
kommenden Geſchäftsjahr der Konkurrenz der ſehr feſt gehaltenen Ko⸗ 
malwollen leichter widerſtehe, und paraliſirk die unverändert une 
günſtige Lage der Fabrikation mit dem gänzlichen Mangel an Vor⸗ 
räthen von Wolle in Händen der Fabrikation. — Man iſt der Mei⸗ 
nung, daß die Fabrikation, nachdem ſie ſich von dem beſſern Rende⸗ 
ent überzeugt haben wird, deutſchen Wollen im laufenden Jahr mit 
größerm Vertrauen begegnen wird, als dies 1873, in dem ohnehin 
gemein geſchäftlich abnormen Jahr möglich war. — Dies iſt unge⸗ 
ühr das Reſumé der verſchiedenen Meinungsäußerungen. — London 
anhaltend ſehr feſt. 

Auszahlung von Dividenden ꝛc. Auſſig⸗Teplitzer Eiſen⸗ 
ein 12 ſchaft auf Kupon Nr. 16, 23 Fl. 10 Kr. und auf den Genuß⸗ 
8. Blei 199 60 Kr. zahlbar am 1. Juli bei der Diskonto⸗Gef, und 
Hhaſchine N er in Berlin. — Berliner Eiſengießerei und Werkzeug⸗ 
Aller 1 vorm W. Tietſch 9 pro (1873 115 Ct., 
fine, fee ei der Geſellſchafts⸗Kaſſe in Berlin. Berlin⸗Stet⸗ 
Div. S ahn, 64 pCt. Superdividende, zahlbar am 1. Juli auf 

bein Nr. 4, Serie IV, bei der Hauptkaſſe in Berlin und M. 


om Rotbſchiid u. Söhne in Frankfurt a. M. — Börſen. Mak. 


Nr B 


n Breslauer Aktien⸗Geſellſchaft für Möbel⸗, 
niet. und Holzbau⸗Arbeit, pro 1873 6 pCt. = 12 Thlr., 
erbank ſofort gegen Dividedenſchein Nr. 2 bei ver Breslauer Wechs⸗ 
bank. — Kammgarn⸗Spinnerei zu Leipzig, pro 1873/74 3 Thaler, 


Bei einer Razzia, welche heute Morgens 3 Uhr im Glazis 


Jaxica Gut brannten am 29. Mai c. Morgens gegen 4 Uhr mehrere 


hlr., Rückzahlung am 1. Juli bei der Geſ.⸗Kaſſe in 


zahlbar gegen Dividendenſchein Nr. 4 am 30. Juni, bei der Leipziger 
Bank in Leipzig. — National⸗Hypotheken⸗Kredit⸗Geſ. in Stettin, pro 
1873 105 pCt. 10 Thlr. 10 Sgr., zahlbar ſof. bei C. W. Schnöckel jr. 
in Berlin. — Preußiſche Bank, pro 1874 2} pCt. = 22 Thlr. 15 Sgr. 
Abſchlagsdiv. zahlbar gegen Div.⸗Schein Nr. 55 fof. bei der Bank 
Kaſſe in Berlin. — Provinzigl⸗Gewerbebank, 4 pCt. Superdiv., zahlb. 
am 1. Juli bei der Hauptkaſſe in Berlin. — Stettiner Maſchinenbau⸗ 
Akt.⸗Gef. „Vulcan“, pro 1873 22 Thlr. 12 Sgr. pro Stammaktie und 
28 Thlr. pro Prioritäre⸗Stammaktie, zahlb. am 1. Juli bei der Geſ.⸗ 
Kaſſe in Stettin. — Große ruff. Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Aus den Er⸗ 
trägniſſen der Nicolaibahn wird pro 1873 eine Dividende von 67 Kop. 
oder 18 Sgr. 4 Pf. pro Aktie bezahlt. Der am 1.13. Juli fällige 
Kupon wird daher, der blaue mit 3 Thlr. 28 Sgr. 10 Pfg., der gelbe 
mit 19 Thlr. 24 Sgr. 2 Pfg., von da ab in Berlin bei Mendelsſohn 
u. Co. eingelöſt. Dieſelbe Dividende trifft auch die Genußſcheine, der 
ebenfalls mit 18 Sgr. 4 Pfg. ausbezahlt werden. 

** Preußiſche Bank. Wochen⸗Ausweis vom 15. Juni 1874, 

v 


tiva. 
1. Geprägtes Geld und Barren Thlr. 238,057,000 + 225,000 
. Kaffen-Anmweifungen, Privat⸗ 
Banknoten u. Darlehnskaſſen⸗ 


m 


Scheine z 4,961,000 — 952,000 
3. Wechſel⸗Beſtände 125,744,000 — 1,302,000 
4. Lombard⸗Beſtände 2 20,913,000 + 379,000 
5. Staat Papiere, verſchiebene 

Forderungen und Aktiva = 5,392,00 — 265,000 
Paſſiva. 
6. Banknoten in Umlauf Thlr. 271,220,000 + 1,086,000 
7. Depoſiten⸗Kapitalien 31,390,000 + 71,000 
8. Guthaben der Staatskaſſen, 


Inſtitute und Privatperſonen, 

mit Einſchluß des Giro⸗Ver⸗ 

kehrs ⸗ 60,882,000 — 177,000 

Der Status zeigt gegen die Aufmachungen der Vorwoche nur 
geringe Veränderungen. Der Baarvorrath hat ſich um 225,000, der 
Vorrath an Kaſſenanweiſungen um 952,000 vermehrt, dagegen ſind die 
Wechſelbeſtände um 1,302,000 Thlr. zurückgegangen. Der Banknoten⸗ 
umlauf weiſt ein Plus von 1,086,000 Thlr., das Staatsguthaben hat 
ſich um 177,000 Thlr. vermindert. 5 

* Bremen, 16. Juni. [Von der Ausſtellung.] Hopfen 
und Walz haben in einer ſeparaten Abtheilung der hieſigen Ausſtellung 
als Spezialitäten einen beſonderen Platz hinter der Sektion des Kauf⸗ 
männiſchen Vereins inne. An der Rückwandt dieſes Raumes hat der 
bekannte Hopfenzüchter F. Wirth zu Kaltenberg in Würtemberg in ge⸗ 
ſchmackvoller Weiſe die Werkzeuge des Hopfenbaues, Zeichnungen neuer 
Darrporrichtungen, Hopfenmuſter ꝛc. vorgeführt, während ſich in großen 
und kleinen Säcken, Pyramiden und Schränken die übrigen Ausſteller 
ihren Hopfen präſentiren. Beſonders erfreulich iſt es neben dem be⸗ 
rühmten Spalter und anderen Hopfen fortan auch den Poſen'ſchen 
genauer Neufomysler⸗ Hopfen hier zur Geltung kommen zu ſehen. Der 
Neutomysler Hopfen hält eiwa die Mitte zwiſchen dem feinaromatiſchen 
böhmiſchen (Saazer) Hopfen und dem kräftigeren baieriſchen (Spalter) 
Hopfen, ſteht aber dem erſteren noch etwas näher und es iſt Thatſache, daß 
der meiſte Neutomysler Hopfen von böhmiſchen Händlern aufgekauft und 
als echt böhmiſches Gewächs verſandt wird. Mit den Neutomysler⸗ 
Hopfen iſt der Name J. J. Flatgu ena verbunden, denn dieſer Mann 
war es hauptſächlich, der fein ganzes Leben der Ausbreitung des 
Hopfenbaues daſelbſt widmete. — Die in kleinen Päckchen von 
Händlern ausgeſtellte Hopfenmuſter haben in den Augen der Fach⸗ 
männer faſt gar keinen Werth. Ein Händler, der nur aus großen 
Sog a beiten Dolden herausſucht, hat keinen Verdienſt um den 

opfenbau. 

** Wien, 18. Juni. Die Direktion der Eltfabeth-MWeft 
bahn erklärt, die von mehreren Blättern gebrachte Nachricht, daß 
der Juli⸗Coupon nicht eingelött werden würde, entbehre jeder Ber 
gründung. 

E.. .. ̃ͤ—ͤ ͤͤ— EEE ERBE ⁰üÄ . w ⁰— 
Vermiſchtes. 

Schachſpiel⸗Capaeität. Im Haag erregt gegenwärtig ein 
Engländer, Blackburne, durch feine Virtuoſität im Schachſpiel 
Aufſehen, die Alles hinter ſich läßt, was man bis jetzt von einem 
Murphy und Anderen zu ſehen gewohnt war. Derſelbe hielt im Haag 
eine Sitzung, wobei er 10 Partieen zugleich ſpielte, von denen er 8 
gewann, während die neunte mit einer Remiſe endigte. Dabei un⸗ 


terhielt er fich während des Spiels mit Jedem, der ein Geſpräch mit 
ihm anknüpfen wollte, und er ließ ſich auch durch das Erſcheinen des 
Prinzen von Oranien, des Ehrenpräſtdenten des Haager Schachklubs 
nicht aus der Faſſung bringen. 


STEERVS HOTEL DE EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer Barl⸗ 
ning aus Genſewo, von Modliszewski a. Galizien, von Skrzyllewski 
aus Bromberg, v Suminski aus Warſchau, Rentier Roſenſtiel aus 
Hamburg und von Grodzki aus Görlitz, die Kaufleute Hlers aus 
Stettin, Woskel aus Hamburg, Liſchke aus Annaberg, Thimmig aus 
Leipzig, Architekt Pflüger aus Ratibor, Bürger von Prendowski aus 
Warſchau, v. Mühlenheim aus Berlin. 5 N 

MXLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Frau 
Wandelt und Familie aus Sendſchin, von Werther aus Gultbwy, 
Schneider aus Proczyn, General von Morozowicz und die Hauptleute 
von Graberg u. Mitzlaff aus Berlin, Fabrikant Mengen aus Vierſen, 
die Kaufleute Claſing aus Frieſt, Kuttner aus Elberfeld, Vinzent und 
Kaufmann aus Bromberg, Leeſe aus Plauen, Nuhn, Mautues, Bab 
aus Berlin, Böttrich aus Bautzen, Briebe a. Stettin, Korte a. Halle, 
Fräulein Reimann a Bromberg 5 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Eick aus Berlin, Broſt 
aus Breslau, Hein und Frau aus Schocken, Probſt Gintrowicz aus 
Ludom, die Gutsbeſitzer Zabel und Frau aus Zankendorf, Gieſe aus 
Pilamühle, Brichler und Kruſen aus Breslau. 

HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER. Die Gutsbeſitzer vou 
Skrzydlewski aus Piotrowo, Waliszewski aus Lunig, Nowgcki aus 
Gembice, Staſinski aus Konanewo, von Koryskowski aus Zielenice, 
Frau Gutsbeſitzer Gutowska a. Ruchocin, Frau Schmidt a. Schrimm, 
Wirthſchafts⸗Verwalter Waszkiewicz aus Lukowo, Förſter Nowacki a. 
1 1 Techniker Winkelmann aus Ludom, Probſt Gutowska aus 

uchoein. 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Kaufleute Siewerynski 
und Kaufmann aus Breslau, Teichmann a. Schneeberg i. Schl., Man⸗ 


newitz aus Leipzig, Hildebrand aus Hannover, Raphael aus Berlin, 


Metz aus Liſſa, Neumann aus Breslau, Agent Blum aus Jauer, 
die Rittergutsbefitzer von Stablewskt aus Rzatkowo, Frau v. Skar⸗ 
zynska aus Chelkowo, Rothe aus Konarzewo, v. Moszerenski aus 
Jeziorki, Cohn a Berlin, Dr. Lewinski a. Wloctawek 

0. SCHARFFENBERG’S HOTEL. Die Kaufleute Rothe aus 
Birnbaum, Jaffs und Knorr aus Breslau, Harmel aus Berlin, Hake 
a. Magdeburg, Rittergutsbefitzer Witt a. Bogdanowo, Mühlenbeſitzer 
nat aus Jaſach⸗Mühle, Direktor Maiſon nebſt Familie aus 

erlin. 
 KEILER’S HOTEL, Die Kaufleute Pinſchewer g. Inowraclaw, 
Reichertſon aus Hull (England), Bartmann aus Warſchau, Neumann 
aus Wlockawek, Seligmann aus Peiſern, Silberſtein aus Schwiebus, 
Oberſitzto aus Landsberg a. W., Spielberg a. Berlin, Holländer aus 
Bentſchen, Schey aus Galizien, Gebr. Dezichowitz und Cichowski 
aus Wreſchen. 4 5 

GRAETZ HOTEL ZUM DBEUTSORBEN HAUSE vorm. KRUG“s. 

Die Kaufleute Fiſchel aus Memel, von Kampen aus Danzig, Jautſch 
und Scholz aus Sarne, Markus und Manchein aus Neutomiſchel, 
Adam und Tauchnitz aus Dresden, Zawilaski aus Magdeburg, Baur 
techniker Vogt a. Breslau, Schwenk aus Sprottau, Partikulier Lehr 
und Tochter aus Memel, Rittergutsbeſitzer Markoff aus Barmen, 
Kaufmann Kowalewicz a. Bromberg. : 


ſentlich zu dem Erfolge der Kur beitragen. Ich ſelbſt habe, 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 


Wien, 19. Juni. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht ein nach 


einer Redaktionsbemerkung aus Verſehen nicht gleichzeitig mit den 


jüngſten Ernennungen publizirtes kaiſerliches Handſchreihen an den 
Grafen Andraſſy vom 14. d., worin demſelben der Perſonenwechſel im 


Kriegsminiſterium bekannt gemacht wird. Das Handſchreiben iſt von 


Andraſſy kontraſignirt. 

Paris, 18. Juni. Zwiſchen den Gruppen der Rechten werden 
Verhandlungen zwecks Herſtellung der früheren Majorität auf Baſis 
des Lambert'ſchen Antrags, betreffend die Errichtung der Republik auf 
die Dauer des Septennats eingeleitet. In Abgeordnetenkreiſen herrſcht 
die Anſicht vor, daß die konſtituttonelle Kommiſſion, deren Bericht in 
14 tägiger Friſt zu erwarten ſteht, die Ablehnung des Perier'ſchen 
Antrags auf definitive Errichtung der Republik und die Annahme des 
Lambert'ſchen Antrags beantragen werde. 

Verſailles, 18. Juni. Die Nationalverſammlung ſetzte die Be⸗ 
rathung der Vorlagen über die Organifation der Munizipalbehörden 
fort. Der Antrag Bardoux's wurde mit 373 gegen 325 Stimmen 
angenommen. Nach demſelben wird der gegenwärtige Modus für die 
Amtirung der Munizipalräthe beibehalten. Das Dezentraliſations⸗ 
ſyſtem der Kommiſſion wird verworfen und die Beſtimmung abgelehnt, 
daß den Munizipalräthen eine gleich große Anzahl von Mitgliedern 
aus der Klaſſe der höchſten Steuerzahler beigegeben werde. Die Ab⸗ 
ſtimmung erregt Senſation, weil die ganze Kommiſſionsvorlage 
dadurch in Frage geſtellt wird. Der Berichterſtatter Chabrol bean⸗ 


tragt die Berathungsvertagung. Die Regierung ſchwieg. 


Madrid, 19. Juni. Die „Gaceta“ meldet: 12,000 Carliſten wur⸗ 
den unter Don Alphonſo's Führung bei Alcora vollſtändig geſchla⸗ 
gen. Der Sohn des Jufanten Henri de Bourbon fiel in der Schlacht. 


Aus dem Kreiſe Yofen. 
Seit dem 15. d. iſt in Luban, 1 Meilen von Po en, ei 2 
980 an den Wer n 65 Wee 
e u ufnahme von Perſonen. 

1 5 Ul 15 a 00 n orgens 8 U. 15 M. und 
Wohnenden eine große Wohlthat und wird namentlich von der i 
Zabikowo beſtehenden Ackerbauſchule mit Freuden bene. 90 815 
Ackerbauſchüler zu öfteren nach Poſen fahren und für ein Billiges den 
Weg zurücklegen können. Es wäre nur zu wünſchen, daß die kaiſer⸗ 
liche Poſtverwaltung hieran knüpfend in Luban eine Poſt⸗Agentur 
errichtete, und dadurch ermöglichte, daß die Adjacenten der Bahn ihre 
Korreſpondenz ſchneller bekämen, als es bisher durch den Landbrief⸗ 


träger geſchieht. 
Namentlich iſt es auch, daß die Aufgabe und Abſendung von 
nur in Poſen er⸗ 


Packeten und größeren Geldern, deren Abgabe ſonſt 

folgen kann, dortjelbft ermöglicht wird. 

gleich ft iſt 19 ud ohen hart, paß ſie geamungen find, — ob⸗ 
( ie an der Baın wohnen — mit einem te ei 

bis 14 Meilen zur Poſt ſchicken zu müſſen. . 15 = ı 


Erweckung von Patriotismus. 
[Aus dem Gnefener Kreiſe eingeſandt!. 

Am 12. Auguſt vorigen Jahres wurde ein Vialon! des aus 
Frankreich zurückkehrenden 49. Regmts. einen Tag vor feinem Einmarſch 
in Gueſen auf dem Lande einquartiert. Wie ſonſt üblich, fo wurden 
namentlich bei dieſer feierlichen Gelegenheit die Leute von Belisern 
und Bauern, wie kleinen Büdnern gaſtfrei und unentgeltlich verpflegt. 
Jetzt, nachdem faſt ein Jahr verfloſſen, hat vielleicht die Oberrech⸗ 
nungskammer, wie weiland beim berühmten Moltkeſchen Schnupftaback, 
herausgerechnet, daß mit der Traktamentzahlung des Guten zu viel 
geſchehen ſei und läßt pro Kopf und Tag — nicht von den Soldaten 
— ſondern von den meiſt armen Quarkiergebern, welche Nichts er⸗ 
halten haben, die zu viel erſtattete Summe zurückzahlen, natürlich nicht 
nen künftiger Gaſtfreundſchaft und patriotiſcher Hingabe der⸗ 


Bad Köſtritz. Die guten Erfolge, die beſonders bei hartnäck 
rheumatiſchen und gichtiſchen Leiden, bei neuralgiſchen Schere an 
dergleichen durch warme Sandbäder in den letzten Jahren erzielt wor⸗ 
den ſind, fangen an die Aufmerkſamkeit der Aerzte und der an genann⸗ 
ten Krankheiten leidenden Laien immer mehr einer Kurmethode zuzu⸗ 


wenden, die zwar im Alterthume bereits bekannt, doch erſt wieder in ! 


neuerer Zeit in ratinoneller Weiſe in einigen kleineren Kuror 
Deutſchlands, zu denen Köſtritz als einer der erſten gehört, in Anwen 
dung gebracht wird. Durch diefelbe wird es möglich hohe Temperatur⸗ 
grade lange Zeit hinburch entweder auf den ganzen Körper oder auch 
nur auf einzelne Theile deſſelben einwirken zu laſſen. Von weſent⸗ 
lichem Vortheil für Köſtritz iſt es, daß ſich Gelegenheit zu dem Ge⸗ 
brauche ſehr ſalzhaltiger Soolbäder bietet, die theils für fi allein, 
theils abwechſelnd mik den Sandbädern oder auch zum Schluß der Kur 
mit letzteren in Anwendung kommen. — Durch die freie Lage des mit 
Anlagen umgebenen Kurhauſes iſt auch ſolchen Kranken, die größere 
Spaziergänge nicht unternehmen können, der ſo nothwendige Aufent⸗ 
halt in friſcher Luft ermöglicht und die gute leibliche Verpflegung 
und aufmerkſame B handlung dürfte in manchen Fällen nicht unwe⸗ 
| Ü nachde 
ich Teplitz wiederholt gebraucht, aus weiter Ferne e das 
freundlich gelegene Köſtritz aufgeſucht und kann es Kranken, denen der 
Aufenthalt an einem ländlich ſtillen Ort und der gleichzeitige Gebrauch 
von Sand, Sool⸗Fichtenngdel, und dergleichen Bädern Beſſerung ihrer 
Leiden zu bringen verſpricht, aus eigener Erfahrung empfehlen. Profé. 
ã ĩͤ dbb TERN e 


Foo 


T graphiſche Mörſenberichte. 
Breslau, 18. Juni, Nachmittags Getreidemarkt. Spiri 
100 Liter 400 „Ct. pr. Juni 24, Fr. Auguft⸗ September Ai, 5 
September⸗Oktober — Weizen pr. Juni 90. Roggen pr. Juni 
634, pr. Juli⸗Auguſt 58}, pr. September ⸗ Oktober 551. Nüböl br. 
Juni 193, pr. September⸗Oktober 193. Zink feſt. — Wetter: Milder 
In Betroſ zum 


Regen. 
großes Geſchäft, Stauvard 
Pf. bez. 5 


dead 


Bremen, 17. Juni. 


pr. d 1%. Leinöl loko 11 W. 


sudon, 17. Juni. (Getreidemarkt) e Fremde Zu⸗ 
0 55 (sen Montag: Weizen 4980 erſte 930, Hafer 
} rtrs. 


Einrichtung iſt für die an der Bahn 


a 


NEE; 


Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten bei 14 0 

95045 0 ſtetig zu 1 unveränderten i Hieſiges Mehl 44 

45 Sh Wetter: Nach ſtarkem Regen kühl. 

5 id por 17 n Nachmittags. Baumwolle (Schluſbe⸗ 
richt)? Umſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 2000 
Ba en. Unverändert. Surats matt, amer. ſchwimmend ſchloß matter. 

= Mivolng Orleans Ir, mipdling ameritan. 8, farr Dhollerah Dir, 

middling. fair Dholleray 58, good middling Dhollerabh 43, middling 

Pphollerah 4}, fair 5 44, fair Broach 51, New fair Homra 5, 

good fair Oomra 6, fair Mabras 5, fair Pernam 8%, fair Smyrna 

7, fair Egyptian 8. 

5 Upland nicht unter good 1 0 Auguſt⸗Septemher⸗Lieſerung 7 

= desgl. nicht unter low middling Auguſt⸗September⸗Lieferung 87 d 

Orleans 9970 5 5 good ordinary Auguſt⸗September⸗ un 8: d. 

= Amſter 18. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ge⸗ 
e Schlußbericht Weizen pr. November 336. — Wetter: 


75, 


pr. Juli⸗Augußt 78. 75, pr. Geptember- Dezemder 67, 00. 
5 Rubi behauptet, or. Juni 82, 25, pr. Juli⸗Ausuſt 83, 


00, pr Sep: 


tember⸗Dezemder 85, 00. Spiritus ruhig, pr. Juni 63, 50. — Wet⸗ 
nn Hön. 

5 i Bresle ant, 18. Jun 

| g 96, do. junge 913. Oberſchleſiche 159. R. ⸗Oder⸗ 
Brit 1181. do. do Prioritäten 118. Franzoſen 1928 Noms 


5 or. 818. Italiener —. Silberrente 674 Rumänier ddr. Bres⸗ 
lauter Diskontobauk 808. bo. Wechslerbank 70 Schleſ. Bank. 1068. 
Eredituttien 1303 Laurahütte 1581 Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. 
Deſtevreich. Banknoen 1 Nußſ. Banknoten 94 Brest. Maller⸗ 
bank 80. do. Makl.⸗V.⸗Bf. 90 Beeneiliofierh, 82 Schleſ. Ber: 

erssan! 91 Oſtdeulſche Bank —. Bresl. Prov.⸗Wechslerb. — 


Beienrapbifihe 1 ihr Fonds ⸗Kurſe. 


Fan dart a. M., 18. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
San Ban Dortmunder Union —, füddeutſche Immobilien⸗ 
Geſellf Ka 9115 neue ruſſiſche Anleihe 988, Ungar⸗Looſe 

Lebhaft und ani irt, beſonders Spekulationswerthe. Oeſterrei⸗ 
Sud: a ch und Banken feſt, Prioritäten geſucht. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2278, Franzoſen 3368, Nom⸗ 


barden 14 
8 Schinßlurſe. Londoner Wechſel 119. Pariſer Bechſel 947. Wie⸗ 
5 ei chfel 1054. Franzoſen 337. Böhm. Weſtbahn 219. Lombar⸗ 


Galtzier 266 


5 5 Eliſabethdahn 217 Nordweſtbahn 187. 
; er 225; Ruff. Boden kredit Gt. 


Nuſſen 1872 98 Silber⸗ 


Berlin, 18. Juni. Wind: Barometer 28. 3. Thermo⸗ 
Be früh - 15°. Witterung: Ben 
Der heutige Getreidemarkt verlief recht luſtlos, wobei weſentliche 
Preisve änderungen ‚gegen geſtern nicht hervorgetreten find, — Rog⸗ 
gen auf die nahen Sichten war etwas billiger ſpätere Termine be⸗ 
haupteten ſich im Werthe; auch Loko⸗Waale fand zu den ungefähr 
geitzinen Bu mäßige I Abſatz Gekündigt 10,090 Ctr. Kündigungs⸗ 
Bann 583 Rt. per 1000 Kilar. — Roggenmehl matt. Gekündigt 
8000 Ctr. Kündigungspreis 9 Rt. per 100 Kilogr. Für Weizen 
ſtellten ſich die Termin reiſe ein Geringes niedriger. Loko, ſo weit es 
ſich um gute Qualitäten handelte, fand eher beſſere Gebote. Gekündigt 
7000 Ctr. Kündigungspreis 843 Rt. per 1000 Kilg — Hafer auf 
Termine blieb feſt im Werthe gehalten während Eigner von dispo⸗ 
nibler Waare ſich williger zeigten. Rübö! genoß weſentlich beſſere 
Beachtung und mußte in 90 ge deſſen auch merklich höher bezahlt 
werden. — Fir Spiritus beſtand nur wenig Frage, weshalb Ab⸗ 
geber mit etwas ermäßigten Forderungen entgegenkommen mußten. 


SE Antwerpen, 17. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten, (Ge⸗ Weizen loko pro 1000 Kilgr. 76 92 Rt. nah Qugt 1500 gelber 
treſdemarkt) geschäftelos. b Markt Schlußbericht). Raf⸗ | per 1 Monat 911 10 Juni⸗Juli do., i 838 4 bz., Aug.⸗ 
ftinirtes Type weiß, ists 29 bz. u. B 155 pr. Juni 29 B., pr. Juli 29 7 Sept. —, Sept.⸗Okt. 781 bz., Okt.⸗Nov. 771 bz. — Roggen 1 per 
201 B, Fr. e 31 bz. u. B, pr. September⸗Oezember 32 1000 fil. 58 — as Rt. nach Dual. gef., ruſſtſcher 58— 1 1 bz., ab Bahn 

u. B. Behaupte und Kahn bz., feiner do. 60 61 ab Bahn bz., inländ. 69 701 15 per 
i Bar 180 ik, Nachmittags. Produktenmarkt. Werzen | biefen Monat 58} - 3 -4— 5005 Junt⸗Juli do,, Juli⸗Auguſt 5682 

95 325 36 25, pr. Juli⸗Auguſt 34, 50. Mehl weichend, pr. Juni 75 v1 Sept.⸗Okt. 56 8456 bz. — Geuſte lolo ver 1000 Kugr 53 


5 Rl. nach Dual. gef. — Hafer loko per 1000 Klar. 58.72 Rt. nach 
Bl gef., oſt⸗ u. 19 euß. 60 70, pomm. und uckermärkiſch. 69 72 
ab Bahn bz. per dieſen Monat 634 bz., Juni⸗Juli 623 — 638 bz., Juli⸗ 


Auguft 57 b., Sebtbr. Okt. Dis b. — Erf en ber 1000 Kit ar. Rod 


wagre 67-70 Rt. nach Qual, 5 63-66 Rt. nach O 
— Raps per 1000 Kilgr, — übſen, Winter- —. — Lei 
ger 100 Kilgr ohne Faß 221 Ri. — Rub per 100 a lol 
Faß —, per dieſen Monat 20-4 Rt. bz. Juni⸗Juli do., Jul 
en Sept⸗Oktbr. 203— bz, Okt.⸗Nov. 203 21.20% z., Ei 
Dez. bs. Wetroleum raffin (Standard: white) per 1 
il 107 mit Faß lots 9 Rt bz, per dieſen Monat 85 br, Juni⸗Juli 15 
Sepk.⸗Okt. 816 — 4 bz. D655 000 55 Nov.⸗Dez. 98 bz. — Seit 
tus per 190 Sher, a 100 Et. 10,000 pt. lolo 95 Faß A Rt. 
Sgr. Di per bieſen Monat lolo mit Faß —, per dieſen M 
24 Rt. 8—6 Sgr. Di, Wa gu do., 13 5 1 90 255 7 2510060 © 
24 Rt. 12-9 Sgr. bz., 0 1 „Oktober 22 Rt. 2 5 Sgr. 
Mehl n 901 114 — Um . 0 U. 1 104105 Rl. 
genmehl Nr. 0 9 hir O 1 9 81 dt. ber 100 Kiigr. Brut 
Basel inkl. Sac — Mg genmehl Nr, 0 wi 
auer 155 Sad pet gigen 1 9 Rt 1 


2. . Zu 
. Beobachtungen Ka ofen. 


Datum. | Stunde: IE 


| See. | Wind. fi Bolteniorm. 


27 10 44 


18 Juni Nacht 2 ie 15 6 WNW trübe On- st., Ni 
„ Abnd 27 8° 60 13°6 .0-11dedecktOu-st, 
19 E Morgs. 6 808 ii 125) SW 1-2 ganz heiter 


2 Wegener: 10, 4 Pariſer Kubikzoll auf den Duadratfuß: ? 1 


Eon 67 Papierrente 621 1960 er Boote 101 1864er Woo 158 
Ameri Haner de 82 978. Dentſch⸗h kerreich. 821 | Berliner Bankverein 
85 Frankfurter Bankverein 811 do. Wechlerbank 804 National⸗ 
bank 1034. Hahn'ſche 8 endank 1143 Kontinental 864. 

Frankfurt a. M., 18. Juni, Nachmitt. [Effekten⸗ Sozietät] 
Kreditaklien 2274. 1860 er Looſe 101. ©, Franzoſen 337 Galizier 265%. 
Nombarden 1475. Eliſabethbahn 2163. Böhmiſche Weſtbahn 2184. Am 
Schluß etwas matter in Folge von Regliſatjonen. 

Wien, 18. Juni. Sehr lebhaft, beſonders Bahnen. 

[Schlußkurſe.] Papierrente 69, 45. Silberreme 74, 85. 1854 er 
Lopſe 99, 00. Bankaktien 990, 00. Nordbahn 2090, 00. Krepitaktien 
220, 25. Franzoſen 324, 25. Galizter 256, 60. Nordweſtbahn ua 50. 
do. Lit. B. London 112, 00. Par is 44, 30. 05 3 00 
Böhm. Weſtbahn 11 1 N Kreditloofe De 00. Ken 17 50 108, 00 
Lombard. Eiſenbahn 1 864 er Loo nbant 98, 00. 
Auſtro⸗türkiſche 13, 50 Napoleons 8, 94 „Süſabelbbahn 211, 10. 
W Banknoten 1, 652. 
London, 18. Juni, Mittags. Die Bank von England hat heute 
den Diskont sun 3 auf 21 Proz. herabgeſetzt. 

In die Bank floſſen 


London, 18. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 
heute 59,000 Pfd. Sterl. Ruhig. 
6proz. ungar. Schatzbonds 874. 
Konſols 92. Haken. 5prozent. Rente 664. Lombarden 12 
55 57 Nuſſen de 1871 100%. proz. Rufen de 1872 107%. Sibe: 584. 


Türk Anleihe de 1865 461. 
Bonds —. 6proz. Vereinigt. St. pr. 
rente 681. Oeſterreich. e 621 
Platzdiskont 24 a 23 pCt. 
Paris, 18. Juni, Nachmittags 11 Uhr 40 Wimtten. 
59, 15. Anleihe de 1872 94, 777. Ma 
Lombarden 316, 25. Türken 46, 70. 
Waris, 18. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. | 
(Sötuture), 925 9 Rente 59, 25. Anleihe ge 18/1 - 
Anleihe de 1872 9 Ital. 5proz. Rente 67, 30 gtalien. Ne 
eſter 


6proz. Tinten 5 1869 53. Yproz. Sie n 
82 103%. Oeſterreich Sn 


3yroz. 6 
liener 67, 25. Franzoſen Ri 


aktien —, —. San 1 728, 75 Do, neue —. 

Nordweſtbah n —. — d. Eifenbabnaftien 316, 5. Lom 
rioritäten 249, 50. Türken 89 1865 46, 70. Türken de 1869 0 
ürlenlooſe 108, 00. Golbagio —. Re 


Newyork, 17. Juni, Abends 6 Uhr. 
rungen des Gee 114, niebrigſte 11. 
Gold 4D. a 


Schlußkurſe. Gbchſte N 
WMechſel auf 00 in 

Goldagio 114. 1907 8 e 1885 1184. do, neue 5 

Bonds de 1 A 


7 


kate 174. C. Raffin Pekroleum in Neger! 133. 
do. RE 132. Kaffee 184. Zucker (Fair refining Muscovade 
85 105. 

Der Hamburger Bofitbampfer „Westphalia 1 25 eingetr 


5 Berlin, 18. Jun Die Börfe beufehrie heute in recht günſtiger 
Geſammtſtimmung in allen Geſchäftszweigen. Die aus &.tigen Noti⸗ 
rungen trafen günſtig und theilweiſe höher ein, und während das An⸗ 
gebot in den engſten Grenzen auftrat, hatte eine regere Kaufluſt auf ſpeku⸗ 
lativem Gebiet ziemlich allgemein Platz gegriffen. Die Kursbewegung 
war denn auch mehrfach eine ſteigende und ganz allgemein recht feſt; 
nur einige Montanwerthe und beſonders Dortmunder Union: Aktien 
nahmen an dieſer günstigen Tendenz Theil. Die geſchäftliche Thätig⸗ 
keit hatte an Umfang dein Vortage gegenüber wesentlich gewonnen und 
die Umſätze geſtalteten ſich verhältnißmäßig belangreich, 
Der Geldmarkt bewahrte feine günſtige Lage ſowohl hier am Platze 
wie in feinen interngtionglen Beziehungen. Das Diskonto ſtellte ſich 
heute im Privatwechſelverkehr auf 25 pCt. 
Im e der Thätigkeil len heute wieder die ſchwe⸗ 


Aueiäinbiine Hanes 4 15 a er 1 55 vr 60 10% N AN Sera ee 
14 555 As DET Ee Apoleonsd ar 
ig} | Suter, Anl 1831 6 104 4 8 ler 4 117 23 85 alle⸗Syrau⸗Gub. 97 W Anhen Daft 184 55 B Aura. p. Zpfd. 
25 clienhörhe Al. do, do 1882 gel, 6 975 5 Geb. H. Schufter 4 | 644 55 G ärkiſch⸗Poſener 5 Altena 185 52 8 1091 15 Dollars 
do. 885 6 102% bz Hothger Privathank4 1197 53 & M albert. ri 100: © Amfterdam⸗Rotterd 1 1035 53 Brrmde Roten 
Stella, den 18. Juni 1874. 965 85 Hanfoverſche Bank 1098 © 88. do. 1865 4 1003 © Bergziſch⸗Närkiſche 1 843 6 „(einl. in Le 
908 55 Königsberger de | 805 & de. Do. 5 Berkin⸗Anhalt 1417 9 8 
8 5 er Kreditbt. 4150 73 8 do, Wittenb. 3 724 73 8 Berlir⸗Görlit 4 744 b. & 
Venutſche Fons, ziſche Au! 65 53 6. berger Bank 4113 Itlederſch. Märk. 4 977% S de. Stammpr 5 998 
. f N 1 0 5 5 5 8 Magbeb, u 4 1025 = dene se Du 985 15 Ball. zufſ. (gar.) 3 525 bz 5 
 Runfolidixte Anl. 471068 55 2. Bei. 10% 1515 1048 5 Da Breft⸗Kiem 5 375 5 = 
Sale f 45 re 85 Wap ⸗Rente g 674 65 m: alba © Lan desb. 4 60 © n. A e ER 98 B Dralle Warte. S 5 423 05 5 e f 85 
Db ( bd. 4 100 57 75 Sitberten 4 677 Norbdentſche Bank 4 1381 bz I. Ser 41 — Berlin⸗Hamburg 4 179 & a 
= Staatz Sldſcheine 3 94 $ 5 19005 u 4 99 Niederſchl Kaſſend 5 | 108 bz ſchl. Zwei zb. 805 G Berlin- Potsd.⸗Mg 4 100 z 1 
i 0 a 3 \ ei 55 € Dfibeutiche B = erh Leit. A. O. 4 94 London, t 9 € 
e ten 856 341126) 5 9 8510 f 55 ahr fen TEEN & 5 kt. B. 2. 3 85. G Siam de 8 1508 . Paris 300 Fr 
- Sl — 721 54 2 k f 2.3 buktenb. 4 17 29, Lit. B. A. 1 9 = Böhm, 9 5 9383 ee 
= 37 53, 5 93 6 Deflerr. Kredithan 5 131 z de, Lit. F. G K 41101 b % Breft, G es 5 | 314 8 
44100 53 5 0 Peru., Nitterbank | — de, Em. v. 18695 1038 Bresl.⸗ g w. Irb. 4 | 965 bz 
5 f 4 > Pie: 8 72 1097 B Arie A 40 — — Köln⸗Mi den 4 1201 bz 
47 (1027 53 iR 18 05 1 echs u ZU Koſel⸗Oderberg Ale do, Lit. 5 5 1065 8 
EN 980 8 [4 | 808 %% Ur. Bod K.-A. B. 4 92 6 D. Eu 11 5 4411038 Crefeld is Kempen 5 32 63 
5 103 8 1 sh do. a 431787 bz Veftern-Braszu&i | 1317 G Galiz. C ıfrkudw, 5 115 bi € 
43/1013 5 15 in, „fende 67 K. bi do. Etr.⸗Bd. 459% 5 1218 © Defte, fühl, &i Eb. [2455 Halle Su: Zub. 4 321 5 G 
5 1051 @ Kaab⸗ ragen Lauf 1 78 . 1 Bank 4 112 bs. Hob. Bong 6 100K ® do. Stammpr. 5 8 * 
31 5 Franz. Anl. 72. 851 5 Sächfiſche Bauß 4 146 # do. do. de 181816 1014 ® Hannover⸗Altenb. 5 
Bukar. 20 Fres.Lvoſe | — % Vankverein 4 1106: & de, bo. de 187616 1011 8 Löbau-Zittau 30 
f ehe 3 — — f ringer Hun 4 101 5 © 50. da. do 8 7%6 102 © Lüttich⸗Limburz 4 
u X Pd 5 88 3 ® gbiſche Bauk 4 93 bz Oſtpreuß. Südbahn 5 1033 Ludroigahaſſen Berb 4 1 
co zi⸗ Ob.! 845 © Hrg. 0p. Ber 25 704 121 B Hechte Odere fer I 1 103 % B „ Kronprinz⸗Rudelpr s 
Raft. engl. Anl. v.62ʃ5 ? 101 5 ———ůů K en. Pr. O lig. 92 et 5 ER ofen 4 
N „ 70, bi Zu: u ausländiſche rieortikes⸗[ er. Starte gar 1 5 be. St. Prior 5 
5 5 11 5 Sblige sogen. Re 4900 Maß deburg⸗ 1 5 4 
1 5 1362, 84 0 5 do. Stamm \ 
iu , Steh an ge 5 05 ai: 75 ReehnDtahen. Gl 41 05 9 Mogdeb "een 1 
655 92 En, N . A 102 2ER , Lätt. B 
3 Bräu, int dei 5 = etw bz de alba, | N 91 Eu Meant 1 
5 A gard⸗ Noe. 0 8 Mänſter⸗He 5 
Br deb 1 516 e a 5 e N 
Do, b. 1805 | — — 0. N >| rd gar 
89 2 bo. 003! 5 nn Sköringe 1 N h 995 6 A al Apr. 5 
b. Loose pollg. 3 55 20. u | 390 0. Oberheſſ. v. St. gar. [8 
Angeriſche Looſe — 148 0 5571 11 11 5 Oberſchl. Wi 10 1 
—— An SCRAIUTEFTUTCAmNEURTT ae. ER Y > 90. itt. 2 33 
Want ans Kbedit⸗Arties und 8 Bath. ‚Sal e 5 7015 0 graz. Staatsb 2 61 a 0 
981 Antheilſcheine 95 1 6 ern N 10 4 1 ae 8 2 hr 5 a Südb. (Lomb.) do, Braue, Tipo 
g b bis Anz. Sandessant 4 . II. Ser 41 987 & 7 en a. En „5 73 8 € ns reabtt 
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ren Preh Sent enen von denen namentlich dle Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Deviſen, ferner aber auch Magdeburg⸗Halberſtadt, Ber⸗ 
lin⸗Potsdam ꝛc. zu ſteigenden Kurſen ziemlich gute Umſätze für ſich 
hatten. Leichte inländiſche Eiſenbahnwerthe blieben zumeiſt ruhig, aber 
feſt; recht belebt und ſteigend waren Bergiſch⸗Märkiſche, Berlin⸗Görlitz, 
Sauger Altenbeken, Oſtpreußiſche Südbahn ꝛc. 

Auch fremde Eiſenbahnwerkhe gingen heute mehrfach lebhafter um 
zu beſſeren Preiſen. Namentlich waren Galizier in dieſer Beziehung 
ſtark bevorzugt, auch Nordweſtbahn höher, während im Uebrigen öfter: 
reichiſche Nebenbahnen ruhig und wenig verändert waren. Rumänen 
blieben behauptet, aber wenig belebt, dagegen Schweizer Weſtbahn ziem⸗ 
lich lebhaft und eher etwas heſſer 

Das internationale Gebiet hatte ich gleichfalls verhältnißzmäßig 
guter Umſätze bei feſter oder e Tendenz zu erfreuen Sowohl 
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Kreditgtien wie Sramofen und Lombarden wurden zu Föhn Kurse 
ziemlich lebhaft gehandelt. 3 
Von den fremden Fonds, die im Allgemeinen feſt und ruhig w 
ren, verkehrten Türken bei ſteigender Tendenz und Italiener 9 6 
lebhaft; ruſſiſche Pfundanleihen waren ſtill, Bodenkredit⸗ Pfandbrief 
belebt und ſteigend. 2 
Deutſche und preußiſche ze und Prioritäten ginge 
recht feſter Tendenz ziemlich lebhaft u » 1 * 1 
Banken und Induſtriefapiere 1 in den Kurſen wenig sein 
dert und ruhig. Lebhofter gingen Bochumer Bergwerk, Maſſener B 
werk, König Wilhelm um. 
Im weiteren Verlauf der Börſe wurden auch die ale lativen? 
tanwerthe feſter und ſchloſſen zumeiſt höher. 8 
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